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ERNER SROCKA

Vom Amt der Schlüssel
Wenn WIr als Lutheraner VO ÄAmt der Schlüsse] reden, dann tun WIr das 1ın
einem andern Sınne als die Römischen und die Reformierten. Für S$1Ce schliefßt
dieses Amt ine Jurisdictionis 1ın sıch, umta{ßt also das n Gebiet
der Kırchenzuchrt bis hın ZU Bann und Zur Exkommunikation. Fuür die
lutherische Kırche 1St die Schlüsselgewalt nur ine Praktizıerung des dem
Amt; das die Versöhnung predigt, gegebenen Auftrages der Evangeliums-
verkündigung un der Sündenvergebung. Nur 1n diesem Zusammenhang
sehen eshalb auch die Bekenntnisschriften das Amt der Schlüssel. SO heißt

Zu Beispiel AA NI „Nun lehren die Unseren also, daß der
Gewalrt der Schlusse] oder der Bıschoten sel, laut des Evangelıums, eın Gewalt
und Betehl] Gottes, das Evangelum predigen, die Sünde vergeben und

behalten, und die Sakrament reichen un: handeln“. Wenn die Be-
kenntnisschriften sıch dieser Stelle als Schriftbeweis mM1t dem Hınvweıis
auf Joh 20, D e begnügen, WECNN S1e weder Matth 16, 19 un: Matth 15,

noch Matth 18, 12—17, also die Kardinalstelle für das bıblische Recht
ZUr Kirchenzucht, heranziehen, unterstreicht das die Tatsache, da{f das Amt
der Schlüssel für die Reformatoren jedenfalls 1n keiner Weise einen Jurisdik-
torischen, sondern eiden emınent seelsorgerlichen Akt darstellte.1) Das mu{fß
INa  n} sıch Sanz klar machen, VO  5 vornherein dem Amt der Schlüssel den
rechten Ort nıcht LUr 1m Lehrgefüge der lutherischen Kirche, sondern auch
in der Amtsprax1s jedes Amtstragers dieser Kırche zuzuwelsen.
W as 1ST. denn NU:  } aber das Amt der Schlüsse] eigentlich? Mıt dem benann-
teCN, ST spater fast allen Jutherischen Katechismen zugefügten, nıcht von

vgl dazu Werner Elert Der christlıche Glaube Berlın 1941 524
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Luther selbst sondern vermutlıch VO  n} Osi1ander und Schleupner?) vertfaßten
Lehrstück NLwortfen WITr auf diese rage folgendermaßen: „Das Amt der
Schlüsse]l 1ST die esondere (oder sonderbare) Kirchengewalt die Christus
seiner Kırche auf Erden hat gegeben, den bußfertigen Sündern die Sünde

vergeben, den unbußtfertigen aber die Sünde behalten, solange S1IC iıcht
Buße tun Beım AÄAmt der Schlüssel handelt sıch also Erstens 1116 „beson-
dere Vollmacht die der Herr Christus unmittelbar VOT sSsSC1INCTr Hımmeltahrt
nıcht einzelnen Menschen eLt wa dem Petrus oder den anderen Aposteln,
sondern SCLIHIGT Kırche gvegeben hat Diese Vollmacht lıegt be1 der anNnzCH
Kırche, prizıpiell bei allen ıhren Gliedern Da{ßs die Kırche diıe Ausübung
dieser Vollmacht treilich D ıhren ordnungsgemäfßs berufenen Amtsträgern
anvertirau entspricht nıcht L11LUr dem Zusammenhang dieses Amtes MI1 der
ZESsSAMTIEN Verkündigung und Praktizierung des Evangelıums sondern auch
der besonderen Tragweıte, die der Ausübung der Schlüsselgewalt ihrer bıs

den Hımmel reichenden Gültigkeit wiıllen innewohnt. Ihre rechte Erfül-
lung 1STt Nur möglıch Vertrauen auf un der Leitung des Heıligen
Geistes, den Christus seiINeN Jüngern nach Joh 20 damals CISCNS
vorpfingstlichen Sonderakt verlieh.
Beım Amt der Schlüsse] handelt sıch 111C besonders verant-

wortungsvolle Funktion, und War SC1NCS doppelten Auftrages wıllen
Hat doch der Herr Christus diesem Amte SCTTIGT: Kirche unlös-
baren Zusammenhang doppelten Schlüssel den Bınde- und den Ose-
schlüssel ANVEeriralıt Beide sind nach dem reiıtachen klaren Zeugnis der
Schrift CN und unteijlbar mıteinander verknüpft (vgl Joh 20 3: Matth
16, 1 Matth 18, 18), dafß, der 1Ne fällt, auch der andere außer raft
ZESETZT wiırd.
Dıiesen Nn  n Zusammenhang des Binde- und des Löseschlüssels ISNOTICIECN
2uch die Bekenntnisschriften keineswegs Ich eLwa2 aut XXVIILI
( LE Wwar können sS1e gelegentlich WECNN den TIrost der Absolution Rom
gegenüber allein auf das Wort der Vergebung gründen gilt, un AaUuUS-

drücklicher Berutung auf die Gewalt der Schlüsse] auch einmal NUur VO

Löseschlüssel reden, LWa Apologie X 413 39 f In solchen gleichsam tenden-
Z10sen und polemischen Aussagen geht aber nıcht prinzıpielle Er-
Orterungen über das Amt der Schlüssel Die Bekenntnisschriften hındern uUuns

jedentalls nıcht den der Schrift hinreichend un klar bezeugten Tatbestand
testzuhalten: das Amt der Schlüssel wird 1Ur Zusammenwirken des
Binde- und Löseschlüssels vollmächtig und nach Christi Mandat ausgeübt
Wo ina  — den oder den anderen dieser beiden Schlüssel Aaus iırgend-

vgl Reu Katechetik Chikago 1918 Pl
vgl INC1INECN Artıkel Evang -Lurcth Kıirchenzeitung Nr 0/1953 145 147
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welchen Gründen außer Kraft sCc  5 1St das Amt der Schlüssel zerbrochen.
Es enttällt die verbindliche raft sowohl des einen W1e€e des anderen Schlüssels.
Es enttfällt mMI1t dem rohenden Ernst auch der ZEW1SSE T'rost, der stıftungs-
yemäafß dem ungeteilten Amt der Schlüssel innewohnt un: den das Lehrstück
VO Amt der Schlüssel Z Ausdruck bringt: ”I ylaube, W AasSs die be-
rutenen Diener Christı AUuUs seinem vyöttlichen Betehl] m1t uns handeln, SOI1-

derlıch wenn SIE die öftentlichen un: unbußtertigen Sünder von der christ-
lıchen Gemeıinde ausschliefßen, und die ihre Sünde bereuen und sıch bessern
wollen, wıederum entbinden, da{ß C: alles So kräftig und zewnf sel,; auch 1m
Hımmel, als handelte CS lıeber Herr Christus mi1t unls selber.“
Freilich stehen der Biınde- un der Löseschlüssel, WenNnNn auch beide uhaufgebbar,
doch nıcht gleichwertig nebeneinander‘. Im ben des Löseschlüssels treibt dıe
Kırche das Werk; aut das zutietst alle Verkündigung des Evangelıums hın-
zielt, Vergebung der Sünden und Zueignung des Erlösungswerkes Christı
1n vollem Umtang und M1t ewiger Gültigkeit. Wenn s1e dagegen 1m ben des
Bindeschlüssels einem unbußfertigen, 1n seıner Sünde beharrenden Menschen
die Vergebung noch muljß, dann yeschlieht das doch. ımmer ın der
Hoftnung, da{ß auch ein solcher Sünder, und WAar gyerade durch dıe Versagung
der Absolution, noch einmal reit und würdig werden möchte tür das Ösende
Wort der Vergebung der Sünden Gerade das besagt Ja der lIimıtierende Satz
1m Lehrstück VO Amt der Schlüssel, der dort 1im Blıck auf die unbußtertigen
Sünder angefügt 1St „solange S1e nıcht Bufse tun  “ Jede UÜbung des Binde-
schlüssels, ogda die 1n der irdisch härtesten Oorm der Exkommunikation,
kann 1Ur geschehen 1n der seelsorgerlichen Hoffinung auft und iın dem türbit-
tenden Gebet Bekehrung des unbußftertigen Sünders Gott, dıe dann
doch noch einmal den Gebrauch des 1 Ööseschlüssels ıhm gegenüber mi1t m
Gewissen ermöglicht.
Von hıer Aaus wırd deutlich, da{ß jede Kırche, die den Bindeschlüssel nıcht mehr

gebrauchen sıch verpflichtet weiß, nıcht 1Ur Christı ausdrücklichen Auftrag
mıßachtet un: durch die Halbierung des Schlüsselamts ihre legıtime Aus-
übung auch des Löseschlüssels mındestens 1n rage stellt, sondern auch hre
Amtsträager eines csehr wesentlichen Mıttels seelsorgerlichen Dienstes eraubt.
Sovıel steht jedenfalls test: der Herr Christus hat seiner Kırche das Amt der
Schlüssel als Vollmacht sowohl ZU Sündenvergeben als auch ZU Sünden-
behalten anvertrau S1e versündıgt sıch dem ausdrücklichen Wıllen ihres
Herrn und den Seelen ıhrer Glieder yleicherwelse, WCLnN S1e dieses unteı1l-
bare Amt mutwillıg halbiert, einseit1g ausübt und damıt die hohe abe der
Vergebung wahllos verschleudert.
Da damıt aber dıe Lage 1n den allermeıisten Gemeinden auch der lutherischen
Kırchen und die Praxıs der überwıegenden Zahl iıhrer Amtstrager vetroffen
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IST, wiıird kaum jemand leugnen können Der hier aufgebrochene Schade,
C1in Grundschade der Kırche Jesu Christı esteht nıcht Eerst SEe1ITt gESLECN
Schon nachreformatorischen Jahrhundert ErtONtTt einmal 11 warnende,
geradezu flehende Stimme ZUur Wahrung des Bindeschlüssels: „ ACH: ıhr Herren

Superintendenten, Konsistorialräte un Aufseher der Kırche Gottes, nehmet
doch 1ı nıcht untergebenen Ptarrern den Bindeschlüssel, den ihnen der
Herr Jesus ebensowohl übergeben hat als den Löseschlüssel. Zwinget S1IC

nıcht, dafß S1IC dıe Atheıisten, Epikuräer, Säufer, Spieler CCGUfıs die oft ohne
Frucht sind worden, ı sollen ZU Abendmahl lassen auf die
blofße Hoffnung künftiger Besserung Es schadet ihnen nıchts, WwWenn S1IC

oleich Jange abgehalten werden, bıs SIC wirklıch Besserung SPUrFCH lassen
Ach heltet doch (sottes willen den Bindeschlüssel der durch des geistlıchen
Standes Konnıvenz und Nachlässigkeit unserer Kırche Zanz verloren Ja
ohl VO Teutel gestohlen 1STE vieler ausend Seelen Verderben ach
heltet ıh doch wieder suchen! Er 1ST ebenso nützlıch un als der
Löseschlüssel Es mu{fß beides SC1I1 Christus hat beides befohlen Iso
bedenkt doch W as Herr dazu SagC wırd WEeNN WIL: SC11I Haus ohne
Unterschied allen bösen Buben aufgeschlossen un MT Seinen FEUTEN Guütern

unvorsicht1g und verschwenderısch umgegansCch siınd «4) Und W Rudel-
bach vorı1gchn Jahrhundert klagend einmal dem Kirchenpöbel den
und legt „Die Hälfte nehme iıch für miıch die andere Hiltfte behältst du
tür dıch LOsen 111 iıch miıch lassen aber binden niımmermehr das steht
bewußft oder unbewuft als Motto über der Ausübung des Schlüsselamts be1
ungezählten Pftarrern UNSCTLEGT: Kırche „LOsen 111 ıch aber binden 1mMmMer-

mehr  < Vielleicht kommt solcher Einstellung ererbte und überkommene
Schuld VO Jahrhunderten ZUE Ausdruck aber eben doch Schuld die
erkennen un abzutun oilt.

Das. der lutherischen Kıiırche VO  3 Schrift und Bekenntnis her
gehen müßte, Waric also ME Wiederaufwertung des Bindeschlüssels ı allen
iıhren Gliedkirchen und Gemeinden, CL Ernstnehmen des Amtes der Schlüssel
nach SC111CMN beiden Seiten hın Dafß das LLUL schrittweıise geschehen annn 1ST

nach Lage der ınge klar Da{fß die eErsten Schritte 1aber sehr bald
werden LL1LUSSCI1L weiıl die Glaubwürdigkeıit alles Handelns der Kırche un das
S eıl vieler Seelen yleicherweıse auf dem Spiele stehen 1ST. ebenso C111-

leuchtend Doch WIC kann diese Aufwertung geschehen? Chr Gerber wendet
sıch dem oben Zitlierten Wort die Herren Superintendenten Kons1isto-
rialräte un Auftfseher der Kırche (sottes oftenbar doch deshalb weıl ihnen
das Wächteramt über das geistliche Leben den Gemeinden ANVeErTIFrA2ut 1ST

Chr Gerber Von den unerkannten Sünden der Welr 1699
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Es WAaTec der 'Tat schon vıel SCWONNCNH, WECNN den Hırtenbrieten der
Bischöfe un bei den Vısıtationen der Ephoren wieder auf die Wıch-
tigkeit auch des Bindeschlüssels hingewiesen würde Ferner WAAaTiTCcC schr
begrüßen, WeNNn überall die agendarischen Formulare für die Absolution
und den Gnadenspruch nach dem Konfiteor 111C Retentionsftormel eingebaut
wurde, die Gemeıinden daran CI1INNECLIN, dafß die höchste Gabe, die die
Kırche ıhren Gliedern Jesu Namen spenden hat nıcht wahllos VO  3 iıhr
verschleudert sondern 1Ur den „FCU1SCH, bußfertigen, gläubigen Sündern
ZUSECIENEL werden dart. In der ersten Auflage der „Agende Arr Gebrauch
beim Gottesdienst evangel.--lutherischer Gemeinden“ (Sorau finde iıch
tolgende, WIC I1r scheint vorbildliche Retentionstormel ı Anschlufß das
Konfiteor: Denen Sıcheren aber und unbußtertigen Verächtern des ZOLL-
lichen Wortes verkündigt der heilige Gelst da{ß ihnen ihre Sünden behalten
sınd ZU Gericht wotern S1C nıcht ernstliıch Buße CunN; und das g ich
ıhnen hlermit amtshalber öffentlich dl Zeugnis über S1IC der liebe
(sott aber vebe ihnen Gnade ihrer Besserung In der etzten Auf-
lage dieser vorwiegend für treikırchlich lutherische Gemeinden bestimmten
Agende (Breslau 1935) bietet diese noch 1Ne Zweite Retentionstormel neben
384 ersten Den unbußfertigen un: mutwilligen Verächtern aber Ver-

kündige iıch (sottes Ungnade un Orn und ehalte ıhnen ıhre Sünden ZU:

Gericht solange SIC nıcht rechtschaffen Bufße tun Der barmherzige Gott aber
gyebe ihnen Gnade ZUrTr: Besserung CC Aus jahrelangem Gebrauch dieser
Formeln weıß ich WI1IC sehr ıhre ständige Wiederkehr jedem Gottesdienst

1ST die Gemeinde tort un: tort den Ernst un die wırksame
raft nıcht NUuUr des LÖsens, sondern auch des Bindens Jesu Namen A
iNnNnern und S1IC dadurch VOT Jeichtfertigen Inanspruchnahme der Ab-
solution bewahren
Weil aAber nach lutherischem /Verständnis der eigentliche Ort der Vergebung
der Sünden der Beichte und Sakrament des Altars suchen 1ST mufßte
die Aufwertung des Bıindeschlüssels ohl praktısch Zusammenhang MIiIL
diesen beiden Handlungen beginnen Und da uUunNns 1U  e Bekenntnis

25 Artıkel der Augsburgischen Konfession 1CNHN yangbaren Weg Dort
heilßt Dann diese Gewohnheit wird bei uns gehalten das Sakrament
nıcht reichen denen, nıcht UVOo verhort un absolviert seind Wıe
nach diesem für uns bıindenden Satz unNnserer Bekenntnisschriften der Abend-
mahlsfeier die Beıichte MI1tt der Absolution voranzugehen hat INa  a} eachte
das „zuvor“! dieser das persönliche Verhör, also 1NC Beichtanmeldung

Leider verzıichtet die NEeEUe Agende der auf jede solche Retentions-
formel!
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Das diıeser Beichtanmeldung haltende Verhör das der Regel der
orm seelsorgerlichen Gespräches sıch vollziehen wiırd hätte sich auf
drei Fragen erstrecken erstens aut die echte Bußfertigkeit des sich An-
meldenden die sıch auch der Bereitwilligkeit bekunden müßste, VO often-
baren Sünden lassen un IM Wıdersachern sıch versöhnen,
aut das y]läubige 4A Z Realpräsenz Christi Heıiligen ahl und drittens
auf besondere Glaubensanfechtungen Nur bei gearteten Beicht-
anmeldung esteht die Möglichkeit oftenbar unbußfertigen Sünder VOTL

unwürdigem Empftang der Absolution un des Sakraments der Gegenwart
Christi bewahren, ıh nottalls davon auszuschließen, urz SCSARLT den
Bindeschlüssel gebrauchen WENISSICHNS sehe ZUuT eit keine andere
Möglichkeıit dazu Denn die obligatorische Wiedereinführung der Prıvat-
beichte der lutherischen Kırche 1STt I1U. einmal 1nNe Utopie Das bedeutet
nıcht CELWA, da{ß WITL auf S1C ıcht wieder als aut 1NCc Möglichkeit hin-
WE1ISCHN un iıhrer Inanspruchnahme ermutigen sollten Solche Ermutigung
kann GEW. 2 passender, VO Text her erlaubter un: gegebener Stelle

der Predigt oder der Beichtansprache gyeschehen. Hilfreich kann die-
SC Beziehung ohl auch C111 EeLWwW2 vierteljährlicher 1nwe1ls SC1IHN, wWI1ie ıh dıe
bereits erwähnte Breslauer Agende tolgender VWeıse vorschlägt Wer sich
SCcCHh irgendeiner Sünde besonderer Anfechtung efindet, oll W1SSCH,
daß jederzeit se1iNCcCMmM Pastor kommen darf ıhm SC1H Herz der
Privatbeichte auszuschütten Der Pastor mu{ darüber unbedingtes Still-
schweigen bewahren un wırd das Gemeindeglied SCINn AUS (sottes Wort
rechtweıisen und Trosten Es IMNas SCINHN, dafß dadurch mancher AT Priıvat-
eichte wird. ber MI1 ihrer allgemeinen Wiedereintührung
Raum der lutherischen Kirche rechnen, 1IST, WI1e ZESAYT, 1Ne Utopie. ıne
allzgemeine Wiedereinführung der persönlıchen Beichtanmeldung aber müfßte
be] m Wıiıllen möglıch SCHMN, esonders dann, WEn INa  3 ıhre Notwendig-
keıt erkannt hat
Solch 110e allgemeine VWiedereinführung der Beichtanmeldung stellt aller-
dıings dıe Kırche WIC jeden einzelnen ihrer Diıener VOL 1ine Fülle VO Auf-
gaben S1e ertordert erstens 1e] eıt Denn oll dıe Beichtanmeldung wirk-
lıch dem oben angedeuteten Sinne gyeschehen, dann kann S1IC unmöglıch
C1MN Paar 1inuten vor Begınn der Beichte stattfinden Da bleibt wirklıch NUur

eıt schnellen Autschreiben der Namen und inem flüchtigen,
recht ST  en un: deshalb aum ErNStgeNnNOMMENEN Segenswunsch

In me1inNner Gemeinde 1STt die eit VOTL un nach dem Wochengottesdienst un:

vgl Fr. Hopf Warum persönlıche Anmeldung ZU heiligen Abendmahl? ı
„Unter dem Kreuze“ Nr 9/1953 150521572
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der Freitag abend für die Beichtanmeldungen vorgesehen, daß die volle
Stunde VOT Begınn der Beichte Sanz tür die Fernabwohnenden Z Ver-
tügung steht.
Soll bei der Beichtanmeldung wirklich seelsorgerlichen, den —

würdigen Absolutions- und Sakramentsempfang verhütenden Gespräch
kommen, dann ertordert das 611 Vertrauensverhältnis zwıschen
dem Beichtiger und dem Beichtenden und C1nN möglıchst yründlıches Sıch-
kennen Es lıegt doch S da{fß manches Gemeindeglied dem Pastor gegenüber
durchaus die Bereitwilligkeit mitbringt siıch seelsorgerlıch und WAaArNCNHN

lassen ber findet VO sich Aaus nıcht den Mut und das Geschick ZU

ersten Wort Wıe Zzu 1ST dann, WCLN der Pastor die SC1INCT Seelsorge
vertrauten Menschen nıcht LLULr VO  a ihrem Platz Gotteshaus, sondern auch
Aus iıhrer häuslıchen Umgebung durch Hausbesuche kennt WECeNN

we1f6 die besonderen Nöte Hauses die oft Versündigungen
den Anlafß geben, lıegen un: dergleichen W ıe oft öftnet 111C kleine rage

dieser Rıchtung Herz und Mund und bringt Tatsachen un Versündi-
SUNSCH zwıschen Mensch und Mensch ZUr Aussprache, die Bereinigung
VOoOr dem ang ZU) Tısch des Herrn drıingend bedürten.
Solche Stunden der Beichtanmeldung ordern drittens VO  e} dem Seelsorger
C1MN orofßes Ma{iß VO  e} Geduld, Liebe und Gerechtigkeıit. Man MUu oft 1e]
Geduld des Horen- un: Wartenkönnens autbringen, bis das Gespräch wirk-
ıch aut wesentliche, ] oft bis überhaupt aut geistliche Dınge kommt. Man
mufßs ı dıie N Liebe des tür Christus und SC1IN Reıch Gewinnenwol-
lens bekunden, damırt INa nıcht eLtw2 als Inquisıtor, sondern als Diener des-
SC  $ erscheint der dıe Liebe Person 1ST Und Ina  -} darf sıch unbestech-
lıcher Gerechtigkeıit un Sal keinen Umständen VO iırgendwelchen Rück-
sıchten auf Personen leiten oder beeinflussen lassen, auch nıcht ugen-
blick VO  3 der Furcht VOTL den Folgen, die C1MN treuer und objektiver
Gebrauch des Bindeschlüssels eLWA für uns selbst oder tür die Gemeinde
haben könnte Di1e Folgen sınd WEeIT ernster und weıttragender, WCNN

WIL oftenbarer Unbußfertigkeit oder deutlichen Unglaubens und
1L1UL diese beiden Dınge geben uns Dr Recht ZU Gebrauch des Bindeschlüs-
sels Sünder absolvieren oder ıh Z T'hsch des Herrn zulassen,
für ıh und für u1ls

ber mu{fß ia  a sıch reılıch völlig klar SC1IN da{ß nämlıch die Wieder-
aufwertung des Amtes der Schlüssel SC1NCINMN vollen Umtang un nach SC1-

NneCmMmM auf der Eınsetzung Christı eruhenden Doppelauftrag völlig uNnmOS-
ıch 1ST, solange C1M Seelsorger noch MI1 unübersehbaren Zahl VO  . Seelen
belastet 1ST Und hier steht die Kırche VOTLT lebenswichtigen Entscheidung
Was oll SIC tun”? Soll S1IC weiter verderblichen Massenkirchentum
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ihren Amtstragern”den gewissenbelastenden Verziıcht auf dıe vollmächtige
Ausübung wichtigen Auftrages. WIC dem, den das Amt der Schlüssel

sıch schliefßt, zumuten? der sollte ihr nıcht auch das Amt der Schlüssel
Anlaß werden ohne Verzicht auf die durch ihre volkskirchliche

Struktur ıhr gegebenen volksmissionarischen Möglichkeiten die Abendmahls-
vemeinden derart beschränken da{ß WENISSTICNS und ıhnen kirchlich- Ea NCN
verantwortungsvoll gehandelt werden kann?

HANS KRESSEL

Wider den Kultus den Gottesdienst!
Warnung und Weısung lıturgischen eschehen der Gegenwart

Wider den Kultus | C1in höchst unzeitgemäbes ema; denn Sagt mMan

uns — 35  Der moderne ensch 1STt lıturgisch !"‘ Warum 11UL11 dieser Wider-
spruch :
\X/4 wollen uns gyaft nicht Eerst autfhalten MIt allerle1 Gegenargumenten, M1t

denen 111411 ese VO  w der lıturgischen KEinstellung des modernen
AÄAenschen egegnen könnte Soviel soll1 u1ls VON vornherein klar sSseInN dalß
die evangelische Kirche jahrhundertelang liturgischen Not
leiden hatte und daß 11U. AA Frühlingswehen ach langer 1nters-
Alte CI liturgische Neubesinnung aufgebrochen 1St
Kın schwerer lıturgischer Notstand - 1G daß Luther selbst Von OIN-

herein alle Liturgie verworten hätte SCEIiHEN Einwänden un! Oft scharf
zugespitzten ngrifien die Zeremontien nıcht daß der Reformator
keine Theologie des (sottesdienstes gehabt hätte wird davon och
reden sSeInNn | 16 daß AI 1: ohne schon den agen der eIOTr-
matiıon von „„Auflösung der gottesdienstlichen Formen‘“ Ya
sprechen dürften Martın Luther hat wirklichen lıiturgischen Neu-
bau der ‚‚Deutschen Messe‘“ geschaffen un der lutherische Choral 1ST

C111 Aktıyposten für die lutherische Liturgie dert nıcht hoch ANSC-
schlagen werden annn ber allerdings scheint schon frühzeltig neben dem &.

positiven Ansatz CTE Fehlentwicklung CEINSESELZL en die das spatere
organische Wachstum die Uturgische Fortentwicklung gehemmt un durch-
kreuzt hat Ist verantworten daß nıiıcht einmal Wittenberg, WI1C der
Bericht des olfgang Musculus A2us dem Jahre 36 der (Sottesdienst
ach dem Vorbild der Deutschen Messe völlig durchgeführt wurde Ist
nıcht vielleicht die Oorm geschichtlichen Gegensatz ZLT: Überschät-
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